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Bleiwäscher befürchten eine Verschandelung
der gemeinsamen Naturidylle Lühlingsbachtal. Flügelspitzen ragen auf 560 Meter

VON JOHANNES BÜTTNER

¥ Bad Wünnenberg-Bleiwä-
sche. Im benachtbarten Bri-
lon (Hochsauerlandkreis) gibt
es offenbar Überlegungen, an-
der Kreisgrenze zum Stadtge-
biet Bad Wünnenberg hin ei-
ne Fläche für neue Windräder
auszuweisen. Sollte es dazu
kommen, wäre Bleiwäsche da-
aus Sicht von Ortsvorsteher
Stefan Stachowiak stark be-
troffen. Im Dorf regt sich schon
Widerstand gegen derartige
Planungen.

Auf einer Höhe von rund
450 Metern über dem Mee-
resspiegel steht hier die der
Heiligen .Agatha geweihte
Pfarrkirche von Bleiwäsche.
Geht man einige Schritte in
westlicher Richtung, öffnet
sich ein herrlicher Blick in das

Lühlingsbachtal. Schwarz-
storch und Rotmilan sind hier
Zuhause. In rund 100 Meter
Tiefe schlängelt sich nicht nur
der kleine Lühlingsbach durch
das Tal, sondern auch die
Stadtgrenze zwischen Brilon
und Bad Wünnenberg.

In diesem Tal, es befindet
sich zum Großteil auf Bri-
loner Seite, Windkraftanlagen
aufzustellen, halten die Blei-
wäscher für absurd und die
Briloner für eine Option. Die
Nachbarn sind bei ihrer Su-
che nach geeigneten Flächen
weiterhin auf einen Bereich
südlich von Bleiwäsche in
Richtung Madfeld gestoßen.

„Die Briloner Politiker ha-
ben beschlossen, in ihren
Waldgebieten im nördlichen
Stadtgebiet in Richtung Wil-
lingen keine Windräder auf-

zustellen“, so Stachowiak. Das
Stadtgebiet von Brilon besteht
zur Hälfte aus Wald. Es fehlt
der Kommune offenbar an
Flächen, um die gesetzlichen
Vorgaben für die Erneuerba-
ren Energien zu erfüllen “, sagt
Bleiwäsches SPD-Ratsherr
Stefan Stachiowiak. Wie Orts-
vorsteherin Claudia Sonder-
mann (CDU) will er sich ge-
gen die Briloner Überlegun-
gen zur Wehr setzen.

Der Briloner Stadtrat hatte
in einer Sitzung am 9. Sep-
tember sieben so genannte
Windenergie-Suchzonen ge-
billigt. Bei ihrer Planung ori-
entierte sich die Stadt an den
bekannten Tabukriterien.
Zwar wurde das Lühlings-
bachtal im Hinblick auf Natur
und Landschaft als nur be-
dingt geeignet eingestuft. Doch

die Stadtverwaltung ist der
Auffassung, dass hier aufge-
stellte Windräder nur geringe
Auswirkungen auf das Orts-
bild von Bleiwäsche haben
würden.

Eine Auffassung die in Blei-
wäsche ganz anders gesehen
wird. Bei Windräder mit einer
Höhe von über 200 Metern
würden sich die Flügelspitzen
bis auf rund560 m erhebenund
sich somit erheblich auf das
Ortsbild von Bleiwäsche aus-
wirken“, sagt Stefan Stacho-
wiak. Zudem würden nach der
Planung der Stadt Brilon die
Windenergieanlagen bis auf
950 Meter an Bleiwäsche he-
ranrücken.

Um eine möglicherweise für
alle Beteiligten einvernehmli-
che Lösung zu finden hat es be-
reits Gespräche zwischen bei-

den Städten gegeben. „Wir sind
auf einen guten Weg“, sagte
Bad Wünnenbergs Bürger-
meister Christoph Rüther in
der letzten Ratssitzung des
Jahres 2015. Mit Unterschrif-
tenaktionen und Bürgerver-
sammlungen wurde weitere
Zeichen gesetzt. Zudem sprach
sich der Bad Wünnenberger
Rat einstimmig dafür aus, dass
aufgrund der hohen Konflikt-
potenziale im Hinblick auf Ar-
tenschutz, Natur und Land-
schaft sowie der zusätzlichen
Beeinträchtigung des Orts-
bilds das Lühlingsbachtal als
nicht geeignet eingestuft und
daher als Konzentrationszone
herausgenommen soll.

Bei der Fläche in Richtung
Madfeld soll ein Abstand von
1200 Meter eingehalten wer-
den.

Stefan Stachowiak befürchtet eine Beeinträchtigung der Naturidylle Lühlingsbachtal durch mögliche Windräder auf Briloner Gebiet.FOTO: JOHANNES BÜTTNER

¥ Salzkotten-Niederntudorf. Am Samstag, 2. Januar, um 17.30
Uhr lädt die St. Antonius Schützenbruderschaft Niederntudorf
ihre Mitglieder zur Generalversammlung in der Kleeberghalle
ein. In diesem Jahr stehen turnusgemäß Neuwahlen an – zudem
eine Satzungsänderung auf der Tagesordnung. Der Schützenball
wird am Samstag, 9. Januar, um 20 Uhr gefeiert. Neben der mu-
sikalischen Begleitung durch die Musikvereine aus Alfen, Obern-
und Niederntudorf wird Feuerwehrmann Uli mit seiner Show-
einlage für kurzweilige Unterhaltung sorgen.

¥ Büren. Das internationale Cafe für Flüchtlinge am Sonntag,
24. Januar, von 15-18 Uhr im Bürener Pfarrheim Büren wird
von der Katholischen Frauengemeinschaft (kfd) ausgerichtet.
Dringend benötigt werden dafür rund 20 Kuchen in den be-
vorzugtenGeschmacksrichtungenSchoko,Nuss,MokkaundObst
(mit Gelantine bitte kennzeichnen). Die kfd-Mitglieder werden
um entsprechende Unterstützung gebeten. Zusagen bitte unter
Tel. (0 29 51) 59 87 an Gabriele De Wilde.

Fakten und Zahlen
aus der Sälzerstadt

¥ Salzkotten. Zum 15. Mal hat
die Stadt Salzkotten ein Sta-
tistisches Jahrbuch herausge-
geben.In 13 Kapiteln liefert es
einen kompakten Überblick
über die wirtschaftliche und
gesellschaftliche Entwicklung
der Kommune.

„Auch im Jahr 2015 muss-
ten wir mit einigen finanziel-
len Engpässen umgehen“, er-
läutert Bürgermeister Ulrich
Berger: „Es wurden nur die
nötigsten Ausgaben getätigt.“
Trotzdem habe die Stadt eine
positive Entwicklung genom-
men. Er verweist auf ein Be-
völkerungszuwachs und auch
die größere Anzahl der Be-
schäftigten. Gleichzeitig stand
das Jahr 2015 im Zeichen des
Flüchtlingszustromes sowie
der Betreuung und Unter-
bringung der zahlreichen neu-
en Bewohner in Salzkotten.

Die Entwicklung der sozi-
alversicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmer ist
weiter positiv. Derzeit arbei-
ten in Salzkotten 6.863 sozi-
alversicherungspflichtig Be-
schäftigte. Hinzu kommen
noch 2.855 Minijobs, so dass
insgesamt 9.718 Arbeitsplätze
in Salzkotten zur Verfügung
stehen.

Im Bereich der Sozialleis-
tungen ist die Anzahl der Asyl-

bewerber durch den erhebli-
chen Flüchtlingsstrom von 39
Personen im Jahr 2013 auf 92
Personen Ende des Jahres 2014
gestiegen. Die Entwicklungen
des Jahres 2015 zeigen, dass die
Zahl der Asylbewerber sich
mehr als verfünffacht hat. Die
statistischen Zahlen können
die aktuellen Entwicklungen
und den rasanten Zuzug kaum
abbilden.

Zur Finanzsituation stellte
Ulrich Berger fest, dass Salz-
kotten die niedrigste Pro-
Kopf-Verschuldung in Bezug
auf das Bäderwesen, das Ab-
wasserwerk, Wasserwerk und
allgemein bei der Stadt Salz-
kotten seit der kommunalen
Neugliederung 1975 hat.

Weitere Daten zu den ak-
tuellen Schülerzahlen, den
städtischen Infrastruktur-
maßnahmen, Informationen
zum Thema Sport und Kul-
tur, dem Rat der Stadt und das
aktuelle Telefonverzeichnisder
Stadtverwaltung runden das
Datenangebot ab.

Das Jahrbuch 2015 ist ab so-
fort im Bürgerbüro der Stadt
Salzkotten erhältlich und steht
zusätzlich im Internet auf der
Homepage der Stadt Salzkot-
ten unter www.salzkotten.de
zum Download zur Verfü-
gung.

Richterin bewertet die Form.
Augenuntersuchungen für alle Hunde im Angebot

¥ Delbrück/Salzkotten. Die
Gruppe Delbrücker Land im
Deutschen Teckelklub (DTK)
lädt am Sonntag, 3. Januar, zur
ersten Zuchtschau des neuen
Jahres ein. Dieses Mal findet
die Schau im Bürgerhaus in
Thüle statt.

Sie startet um 10.30 Uhr mit
demJuniorhandling.Um11.30
Uhr beginnt die Bewertung der
Teckel durch die Richterin
Bärbel Feller aus Lohne. Hier-
bei wird die Anatomie eines je-
den Hundes umfassend ge-
prüft.

Ab einem Alter von neun

Monaten wird für den vorge-
stellten Hund ein Formwert
vergeben, der für den Einsatz
in der Zucht erforderlich ist
und sicherlich auch manchen
Hundebesitzer mit Stolz er-
füllt. Teckel im Alter von 6 bis
9 Monaten erhalten einen vor-
läufigen Formwert. Gegen 14
Uhr folgt dann ein Wettbe-
werb für Teckelwelpen bis
sechs Monate.

Jeder mit vorzüglich bewer-
tete Teckel erhält eine Ehren-
gabe. Einen Pokal bekommt
der schönste Teckel jeder
Haarart. Die Zuchtschaulei-

tung obliegt der Vorsitzenden
der Gruppe Delbrücker Land,
Heike Honsálek.

Von 12-15 Uhr wird eine
Augenuntersuchung angebo-
ten, die Dr. med. vet. Chris-
tiane Görig (DOK anerkannt)
aus Velbert durchführt. Diese
Untersuchung ist im Deut-
schen Teckelklub zwar keine
Pflicht mehr, aber verantwor-
tungsvolle Züchter nehmen
dieses Angebot gern an.

Auch Züchter und Hunde-
besitzer anderer Rassen kön-
nen mit ihren Hunden das An-
gebot der Augenuntersu-
chung nutzen.

Alle Dackelfreunde und In-
teressierte sind herzlichst zu
dieser Schau eingeladen. Wie
bei der Gruppe Delbrücker
Land üblich, gibt es wieder
reichlich Getränke, Kuchen
und leckeres Essen.

Außerdem wird wieder ein
Infostand mit Welpenver-
mittlung angeboten (kein
Welpenverkauf auf der Ver-
anstaltung).

Besucher und Teilnehmer
müssen für ihren Hund einen
gültigen Impfpass vorlegen mit
dem Nachweis einer gültigen
Tollwutschutzimpfung.

Diese Dackel dürften die Augen der Richterin kaum
fürchten.

¥ Delbrück-Schöning/Lippling/Steinhorst. Die CDU-Ortsver-
bände Lippling, Schöning und Steinhorst laden die Bürger zu ei-
ner Infoveranstaltung zum Thema Flüchtlingsunterbringung in
das Landrestaurant Schnittker in Schöning ein. Am Donnerstag,
7. Januar, werden ab 19 Uhr die möglichen Standorte für die Dop-
pelhäuser und Mobilheime in den drei Stadtteilen besprochen.
Neben den Ratsvertretern wird auch Bürgermeister Werner Peitz
über die aktuelle Situation und die Planungen informieren.

(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521) 555-444

(05251) 29 99 50
(05251) 29 99 65

paderborn@nw.de

Ralph Meyer (my) 29 99-55
Karl Finke (fin) 29 99-57

Wolfgang Barlen (woba)29 99-53

¥ Salzkotten. Im Rahmen des
Projekts „Familiale Pflege“ lädt
das St. Josefs Krankenhaus
Salzkotten Angehörige, die ein
Familienmitglied zu Hause
pflegen, am Mittwoch, 6. Ja-
nuar, zu einem kostenlosen
Gesprächskreis ein. Das Tref-
fen findet von 10-11.30 Uhr im
Besprechungsraum E20 im
Nebengebäude des Kranken-
hauses statt. In zwangloser At-
mosphäre werden bei einem
kleinen Frühstück die Anlie-
gen der Angehörigen thema-

tisiert – beispielsweise, wenn
es um die Zeit nach der Ent-
lassung aus dem Krankenhaus
geht, die Beendigung eines
Pflegekurses geht, oder auch,
wenn die Angehörigen schon
über einen längeren Zeitraum
ein Familienmitglied pflegen.
Ziel diesesGesprächskreises ist,
dass Betroffene sich unterei-
nander austauschen, stützen
und so gegenseitig entlasten
können. Anmeldungen bei
Isabel Aguion Freire, Tel. (0 52
58) 10-8585 (8-16 Uhr).

Sparkasse Paderborn unterstützt die
Studien- und Berufsorientierung

¥ Büren. Antonius Beier-
mann, Regionalleiter der
Sparkasse Paderborn in Bü-
ren, überreichte Friedhelm
Henke, dem Schulleiter des
Mauritius-Gymnasiums, ei-
nen Scheck in Höhe von 1.500
EurozugunstenderSchule.Seit
dem Abschluss eines Koope-
rationsvertrages unterstützt
die Sparkasse die Schule. In
diesem Jahr sponsert sie die
Teilnahme von Schülern am
Geva-Test, einemStudien-und
Berufseignungstest mit dessen
Hilfe dessen Fähigkeiten und
Interessen der Teilnehmer er-

mittelt werden.
Freuen können sich auch

Schüler eines Informatik-
Leistungskurses am Mauriti-
us-Gymnasium, die im Rah-
men eines Schüler(fern)studi-
ums an der Onlinevorlesung
„Grundlagen der Program-
mierung“ der Fachhochschule
Münster teilnehmen. Nach
bestandener Prüfung erhalten
sie einen Studienschein, der für
das Informatikstudium an der
Hochschule anerkannt wird.
Die damit verbundenen Kos-
ten werden mit Hilfe der Spar-
kassenspende gedeckt.

Sparkassenregionalleiter Antonius Beiermann,
Schulleiter Friedhelm Henke, Studien- und Berufswahlkoordinator
Reinhold von Rüden (v. l.). FOTO: MAURITIUSGYMNASIUM


